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Vom K. Eoang. Oberschulrat ist am 14. März je eine ständige
Lehrstelle in Herrenberg der Unterlehrerin Luise Müller in Herren-
derg, in Walddorf, OA. Nagold, dem Hauptlehrer Tomppert in
Dreitenstein, OA. Böblingen, übertragen worden.

Tages -Nerrigkeiterr.
-us Stadt und Amt.

Nagold. 17. März ISlZ.
Für die Natronalspeude zum Kaiserjubiläum für

Äie christl. Missionen in den deutschen Kolonien hat
Barono. Schroeder, Hamburg-London 100000 gespendet.
Auch in Württemberg hat sich dieser Tage rin eoang. Landes¬
komitee für die Nationalspsnde gebildet, dem bereits eine
Gabe von 5000 ^ aus ungenannter Hand zugeflossen ist.
Wie wir hören, sind auch in unserem Bezirk Vorbereitungen
zur Bildung eines Komitees und zur Errichtung von Sammel-
stellen für die Spende im Gang.

^ Brand . Am Samstag abend drohte unsrem Schloß¬
berg Unglück und Gefahr. Ungefähr um 9 Uhr gewahrte
man in - er Höhe an der Ruine links vor dem Eingang
in den Schlotzhof eine Helle wie die eines Feuers. Und
richtig brannre ein Hause Laub. Dank dem schnellen und
zielbewußtsn Eingreifen des Kgl. Forstawts und der Poli¬
zeiorgane konnle das Feuer in den Anfängen durch Erde
erstickt und seiner Verbreitung durch Gräben entgegengear¬beitet werden.

r Redaktionshumor . In diesen Tagen gab es
wieder überall im Lande die erste Schnepfe zu schießen,
wovon die glücklichen Schützen ihren Bezirksblättern prompt
Meldung zu erstatten pflegen. Ein humorvoller Kollege
hat die Emofindungen. die ihm dabei aufstiegen, in lustige
Reime gesaßl wie folgt:

„Es ist ein Brauch von alters her,
Daß man den nächsten Redakteur
Schreibt, wenn man eine Schnepfe schießt,
-Die man natürlich selber ißU)
Damtt's die Allgemeinheit tieft.
Dagegen ist's ein ander Ding,
Mir einem bunten Schmetterling
Und auch die Maiendäserlein,
D e Kriegen wir mit Haut und Bein?"

Waidmannsheil!

Altenfteig . 17. März. Der Notiz betr. Todesfall
des früheren Hrrschwuts Frey von Overschwandorf ist er¬
gänzend nachzttwgen, daß der Verstorbene un Zustand des
Altersschwachsinns seinem Leben ein Ende gemacht hat.
(Es war dies von vornherein anzunehmen. D. R.)

iHi Walddorf , 16. März. Bor einer zahlreichen Ver¬
sammlung sprach heute nachmittag im hiesigen Gemeinde¬
saal der Generalsekretär des Evaugel. Bundes, Pfarrer
Schilbach über„Die evangelische Bewegung in Deutschland
und Oesterreich." In einem ca l ^ stündigen Bortrag
schilderte der Redner in gewandter, eindringlicher und volks¬
tümlicher Weise das Kämpfen und Fortschreiten des Prote¬
stantismus und sein Verhältnis zum Katholizismus. Die
evangelische Sache zu unterstützen ist nicht bloß Sache ge¬
wisser geistlicher Kreise, sondern Sache jedes Deutschen.
Deutschland wurde das Land der Reformation durch einen
kerndeutschen Mann . Pfarrer Haller dankte dem
Referenten für seinen trefflichen Vortrag und es konnten
dem hier schon einige Jahre bestehenden Zweigverein einige
neue Mitglieder gewonnen werden.

Ans den Nachbarbezirken.
r Calw , 15. März. (Der Fall Löffler.) Gestern

fand im Beisein des Oberstaatsanwalts und Untersuchungs¬
richters aus Tübingen ein gerichtlicher Augenschein am Ort
des Uebersalls aus den Bahnwärter Löffler statt. — Der
Zustand des Bahnwärters hat sich wenig verändert. Der
Kranke hat das Bewußtsein immer noch nicht erlangt.

8 Dornstetteu , 17. März. Bei der heutigen Stadt¬
schultheißenwahl erhielten von 231 abgegebenen Stimmen:
Ralsschreiber Woessner-Trossingen 171, Widmann Plienin¬
gen 57. Somit ist Ratssch eiber Woessner von Trossingen
mit großer Mehrheit zum Stadtschultheißen gewählt.

r Fre «de«stadt, 15. März. (Weiterbau der
Murgialbahn ). Wie der Grenzer erfährt, sprach eine
Deputation aus dem Murgtal bet dem Präsidenten der
Generaldirektion der Staatseisenbahneu in Stuttgart vor,
um dort Bericht zu erstatten über den jetzigen Stand der
Frage der Ausbringung der Grundermerbungskosten für den
Weiterbau der Murgbahn bis zur Landesgrenze und die
Generaldirektion außerdem zu veranlassen, die zur end¬
gültigen Festlegung der Beiträge nötige rrchnerische Grund¬
lage in tunlichster Bälde bekannt zu geben. Man einigte
sich aus eine in der Woche nach Ostern in die Obe.amts-
stadt etnzubrrufende Versammlung sämtlicher beteiligten
Behörden und Gemeinden und aller an der Bahnfrage in¬
teressierten Kreise des Bezirks Freudenstadt, wo in An¬
wesenheit eines Vertreters der K. Gereralduektion sowie
der K. Forstdirektion die Höhe der einzelnen Beiträge be¬
sprochen und vertraglich sestgelegt werden soll. Wenn dabei
die seitens der Generaldirektion wiederholt als ganz uner¬
läßlich nölig bezeichnte Aufbringung der Grunderwerbungs¬
kosten in voller Höhe erreicht werden kann, so ist die baldige
Inangriffnahme des Baues in sichere Aussicht zu
nehmen.

Laudesmchrichteu.

(Schwäbische Turnerschast
geschäftssührende Ausschuß
wird sich in einer außer-

Stuttgart , 16. März. Der Württ. Gläubigerschutz¬
verband Stuttgart teilt mit, daß die Firma Karl  Elias,
Damenmoden- und Bedarfsartikel, die erst vor einigen
Monaten im Hause der Städt. Sparkasse ein Geschäft er¬
öffnte, ihre Zahlungen eingestellt hat und ein Arranaement
mit 50 Prozent anstrebt. Die Schulden sollen 95000
betragen, das Warenlager wird auf 70000 geschätzt.

p Stuttgart , 15. März. . . . "
und Iungdeutschland.) Der
der Schwäbischen Turnerschast . .
ordentlichen Sitzung am Freitag mit der öffentlichen Stel¬
lungnahme eines Teils der Vereine des Tnnkreises Schwaben
gegenüber dem vom Ausschuß der deutschen Turnerschast
beschlossenen korporativen Anschluß an den Iungdeutschland-
bund beschäftigen.

r Stuttgart , 15. März. (Eine Nachtwandlerin .)
Heute nacht um 12 Uhr bemerkten die Bewohner eines dem
Deutschen Haus in der Tübingerstraße gegenüber liegenden
Hauses, daß auf dem Dach des Deutschen Hauses oben auf
dem höchsten First eine Frau in leichtester Bekleidung nacht¬
wandelte. Man machte einen vorübergehenden Schutzmann
aufmerksam, der einen Leiterzug der Berufsseuerwehr requi¬
rierte. Als diese anriickte und aus der Maschinenleiter da«
Dach erstieg, war niemand mehr zu finden. Die Nacht¬
wandlerin hatte anscheinend unbehelligt ihr Bett wieder
ausgesucht.

r Tübingen , 15. März. (Rücktritt und Sänger¬
fest). Der seit etwa 20 Jahren am hiesigen Gymnasium
tätige und namentlich in Sängerkreisen bekannte Professor
Reinhold Wörz  tritt in den Ruhestand und will sich in
den nächsten Monaten ganz den Vorbereitungen zum Sänger-
fest im Juli widmen.

r Nürtirigeu , 14. März. (Lebensmüd .) Der
ledige 26 Jahre alte Chauffeur Paul  Benz hat sich heute
nachmittag eine Kugel in die Brust geschaffen. Er wurde
in die Chirurgische Klinik nach Tübingen geschafft, wo er
nahezu hoffnungslos darniederliegt. Die Ursache der un¬
seligen Tat soll in einer schweren Krankheit zu suchen sein.

r Mergentheim , 15. März. (Die Kaiserin aus
der Durchfabrt). Auf dem Wege zur Beisetzung ihres
Onkels, des Fürsten Hermann zu Hohenlohe-Langenburg.
kam gestern früh 8 30 Uhr die Kaiserin im Extrazug auf
unserer Station an. Hier wechselten die höheren und niederen
württembergischen Beamten vom Begleitungsdienst mit den
preußischen und bayerischen und zwei Schnellzugslokomotiven
übernahmen die Weiterbeförderung des Zuges. In einem
der Salonwagen saß. wie die Tauberzeitung berichtet, die
Kaiserin beim Morgenkaffee— auf dem Silberhaare eia
schwarzes Häubchen— mit ihrem Gefolge in reger Unter-

Eine Nacht im Zägerhause
von Friedrich Hebbel. *)

„Kommen wir denn nicht bald nachD.? ' rief Otto
ungeduldig seinem Freunde Adolf zu und fuhr heftig mit
der Hand nach leinec linken Wange, weil er sich an einem
Zweige geritzt hatte; „die Sonne ist längst hinunter, die
Finsternis kann kaum noch größer werden, und die Beine
wollen mich nicht mehr tragen." „Ii , glaube, daß wir
uns verirrt haben." enrgegnele Adolf kleinmü.ig, „wir müssen
""b wohl darauf gefaßt machen, die Nacht im Walde zu¬
zubringen!" „Das habe ich längst gedacht," versetzte Otto
ärgerlich, „aber du weißt allenthalben Bescheid, auch da,
wo du nie gewesen bist. Hungrig bin ich auch wie der
Wolf, wenn er ein Schaf blöken hört." „Ich habe noch
eine Semmel in der Tasche!" erwiderte Adolf, indem er
dannach zu suchen begann, „doch nein", setzte er sogleich
hinzu, „ich habe sie dem ausgehungerten Schäferhunde zu-
geworfen, der an uns im letzien Dorfe vorüberschlich." Eine
lange Pause, wie sie nur dann unter Studenten möglich
ilt, wenn sie dis aufs Blut ermüdet sind, trat ein. Die
Freunde wandertsn, sich beide geretz' fühlend und sich beide
dieser Kleinigkeit schämend, bald stumm, bald pfeifend,
nebeneinander hin. „Nun fängt's auch noch zu regnen
an!" begann Otto endlich wieder. „Wer eine Haut hat,
fühlt es," versetzte Adolf, âber wenn mich mein Auge
nicht täuscht, so sih' ich drüben ein Licht schimmern!" „Ein
Irrlicht, was wohl anders!" sagte Otto halblaut, „es
wird hier an Sümpfen nicht fehlen!" Dessenungeachtet
verdoppelte er seine Schritte. „Wer da?" rief Adolf und
stand aus ei nmal still. Es erfolgte Kerne Antwort. „Ich
^ Geburtstages des Dichters, geboren

am 18. Marz 1813 gest. 13. Dezember 1863, bringen wir diese kleineErzählung zum Abdruck. '

meinte Fußtritte hinter uns zu hören!" sagte er dann.
„Man verhört sich leicht!" entgegnete Otto. Währenddessen
waren sie an ein einsam gelegenes Haus gelangt. Sie traten
unter die Fenster und schauten hinein. Ein weites, ödes
Zimmer zeigte sich ihren Blicken; die schlechten Lehmwände
halten ihre ehemalige Kalkbesetzung zum Teil verloren,
einige Etrohstuhle standen umher, und über dem halb nieder¬
gebrochenen Ofen hingen zwei Pistolen nebst einem Hirsch¬
fänger. Im Hintergründe saß an einem Tische ein altes
Weib, zahnlos und einäugig, zu ihren Füßen lag ein großer
Hund, der sich mit seinen ungeschlachten Pfoten zuweilen
kratzte. „Ich denke", begann Adolf nach vollbrachter Muster¬
ung, „wir nehmen unser Quartier lieber unter einem Busch
als in dieser Höhle. Es sieht ja ganz verflucht darin ausl"
Otto hatte dieselbe Aeußerung auf der Zunge gehabt. Wie
aber in solchen Stunden des äußersten Mißbehagens der
Mensch sich zu beständigem Widerspruch aufgelegt fühlt,
setzte sich seine Meinung schnell in ihr Gegenteil um. und
er erwiderte spöttisch, daß er ein altes Weib nicht eben
furchtbar fände und in der Tat nicht wisse, warum sie nicht
hineingehen sollten. „Es beliebt dir," versetzte Adolf scharf,
„mich mttzzuverstehen. Die Alte sitzt gewiß nicht unsertwegen
da, sie wartet auf Gäste, und welcher Art diese sind, ist
schwer zu sagen. Sieh' nur, wie sie sich das Auge, das
ihr von der letzien Schlägerei her übrigblieb, reibt, um den
Schlaf, der sie beschleicht, zu verscheuchen, und wie sie das
zahnlose Maul verzieht! Eine Schenke ist's ohnehin, denn
drüben in der Ecke stehen Flaschen und Gläser. Aber wie
du, so ich." Bevor Otto etwas erwidern konnte, erscholl
hinter beiden ein scharfes„Guten Abend!" und eine Manns-
gestalt wurde in dem schwachen Lichtschimmer, der durchs
Fenster drang, sichtbar: kurz, gedrungen, mit Augen, die
verschlagen und listig von dem einen zum andern wandelten,
den Iägerhut tief in die Stirn hinadgedrückt. „Sie haben
sich ohne Zweifel verirrt", fuhr der Unbekannte fort, „und

suchen ein Unterkommen für die Nacht. Danken Sie dem
Himmel, daß ich gerade von meiner Streiferei zurückkehre,
meine alte Mutter Härte Sie nicht ausgenommen. Wenn
Sie vorlieb nehmen wollen, so folgen Sie mir; etwas bester
als hier draußen werden Sie's in der Bodenkammer finden,
die ich Ihnen einräumen kann. Bier und Brot stehen zu
Diensten und eine Streu zum Schlafen läßt sich ausschütten!"
Der Hund schlug an, die Alte stand auf und schleppte sich
mit schweren Schritten zum Fenster. „Ich bins!" rief der
Jäger. „Du. mein Sohn?" erwiderte sie in näselndem
Tone und öffnete langsam die inwendig verschlossene Tür.
„Nur immer herein!" sagte der Jäger mit zudringlicher
Höflichkeit zu den Fremden. Sie folgten seinerE nladung,
nicht ohne Widerwillen, Otto zuerst. Sobald sie die Schwelle
überschritten hatten, schloß der Jäger mit sonderbarer Hastig¬
keit die Tür hinter ihnen ab, während die Alte, ihre Brille
znrechtrückend, sie unfreundlich betrachtete. „Noch nicht da?"
fragte der Jäger, indem er sie ins Zimmer hinein nötigte,
seine Mutter, aber so leise, daß nicht sie, die schwerhörig
sein mochte, nur Otto ihn verstand. Flüsternd trat er nun
mit der Alten in eine Ecke und mehr als einmal flog ein
häßliches Lachen über sein Gesicht. Die Alte ging, eine»
seltsamen Blick auf die späten Gäste werfend, hinaus und
kehrte bald darauf mit Bier, Brot und Käse zurück. Der
Jäger schob zwei Stühle an den Tisch; sie lud, sich umsonst
zur Freundlichkeit zwingend, mit stummen Gebärde»
zum Zulangen ein. Hungrig, wie sie waren, ließen die
Freunde es sich schmecken; mittlerweile nahm der Jäger die
über dem Ofen hängenden Pistolen herab, lud sie, ohne
sich an das Befremden seiner Gäste zu kehren, mit großer
Förmlichkeit, schüttete sogar Pulver auf die Pfanne und
steckte sie zu sich. Stillschweigend ergriff er nun die Lampe
und führte die Freunde eine Leiter hinauf in eine alte
Bodenkammer hinein, wo sie bereits ein Strohlager vor-
fanden. (Fortsetzung folgt.)



ballung. Die Rückfahrt nach Berlin erfolgte abends; der
Sonderzug kam um 8.25 Uhr hier an und hatte wieder
einen kurzen Aufenthalt.

Deutsches Reich.
Karlsruhe, 15. Mürz. Der Großherzog hat die am

16. Januar vom hiesigen Schwurgericht wegen Mords zum
Tode verurteilte, 56jährige Landwtrtsehefran Therese Reichert,
geb. Jäger, aus Iöhlingen. zu lebenslänglichem Zuchthaus
begnadigt. Die Reichert hatte bekanmlich das uneheliche
Kind ihrer Tochter gleich nach der Geburt durch Ausstößen
des Kopfes des Kindes auf den Küchenboden getötet und
darnach die Leiche im Herd verbrannt.

Villiugen , 13. März. Unter der Ueberschrift: „Die
Schwarzwälder Uhrenindustrie vor einer Krisis?" wird der
„Straßb. Post" geschrieben: Böse und zahlreiche Klagen
kommen aus der Uhrenindusirie des badischen und württem-
bergischen Schwarzwalds über schlechten Geschäftsgang und
Geschäftsstockungen. Aus verschiedenen Ursachen ist eine
große Anzahl bedeutender Uhrenfabriken schon seit Monaten
gezwungen, aus Lager arbeiten zu lassen. Andere Uhren¬
fabriken mußten, um Arbeiterentlassungen zu vermeiden, die
Arbeitszeit ganz bedeutend einschränken, wieder andere Be¬
triebe sind gezwungen, Kredit in ungewöhnlichem Maße
in Anspruch zu nehmen. Bon welchem Umfang dis Schwarz-
wätder Uhrenindustrie ist, erhellt daraus, daß eine einzige
Fabrik in Schramberg täglich über 10000 Weckeruhren
herstellt. Aehnliches, wenn auch mit natürlich geringeren
Zahlen, ist der Fall bei Fabriken in Schwenningrna. N.,
Billingen, Furtwangen usw. Und nirgends zeigen sich
Zeichen von besserem Geschäftsgang.

Zweibrücker», 14. März. Der Kommandant des 22.
bayrischen Infanterieregiments, Oberstv. Henigst, hat seinen
Abschied eingereicht. (Henigst hat bekanntlich im Januar
einen Journalisten auf offener Straße geohrfeigt, weshalb
er vom Knegsgericht in Landau verurteilt wurde.)

r Köln, 15. März. Gestern fand nach einer Trauer-
seier in der Lhristuskirche, in der er früher gewirkt hatte,
die Beerdigung Iathos  statt. Am Grabe sprach der
frühere Pfarrer Traub. Die Beteiligung war groß.

r Düsseldorf, 15. März. Bei einem Gerüsteinsturz
am Neubau einer Kirche ist ein Steinmetzmeister wie durch
ein Wunder dem Tode entgangen. Er befand sich beinahe
auf der Spitze des Gerüstes und klammerte sich im Fallen
an einen Balken. Mit diesem glitt er sanft zur Erde, ohne
irgend welchen Schaden zu nehmen.

Gerichtssaal.
r Leipzig, 13. März. Gegen den wegen Spionage

angeklagten Kaufmann und früheren Lehrer Hermann
Naujoks  ist heute nachmittag von dem Reichsgericht das
Urteil gefällt worden. Der Angeklagte wurde wegen Ver¬
rats militärischer Geheimnisse unter Versagung mildernder
Umstände zu 13 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr¬
verlust und Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt. Es
wurde für erwiesen erachtet, daß der Angeklagte wichtige
Vorschriften und Zeichnungen über Kreuzer auf der Werft
von Blohm gestohlen und in Paris an Agenten verkauft
habe.

Das Urteil im Sternickelprozeß.
Frankfurt a. O ., 15. März. In dem Prozeß

Stermckel wurden verurteilt: Sternicke! wegen dreifachen
Mordes in Tateinheit mit schwerem Raub und vorsätzlicher
Brandstiftung drei Mal zum Tode,  5 Jahren Zucht¬
haus und dauerndem Perlust der bürgerlichen Ehrenrechte;
Willi Kersten wegen zweier Morde, eines Totschlags unter
Beifügung mildemder Umstände in Tateinheit mit schwerem
Raub zu 15 Jahren Gefängnis . Georg Kersten
und Schliewenz  wegen zweier Morde, eines Totschlags
unter Versagung mildernder Umstände in Tateinheit mit
schwerem Raub zwei.Mal zum Tode , 5 Jahren Zucht¬
haus und dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.

AusllMd
Rom , 15. März. Die „Nuooa Antologia" veröffent¬

licht einen Artikel über drei Werke Rafaels,  die Adolofo
Benturi in Perugia endeckte. Ihre Authentizität soll unbe-
zweiselbar und ihre Schönheit staunenswert sein. Eines
davon, ein monumentaler Fresko, ein Meisterwerk aus den
jüngeren Jahren des Künstlers, sei eine der bedeutenden
Schöpfungen der italienischen Kunst.

Astrachan, 14. März. Von dem am 3. März aus
einer Eisscholle ins Meer getriebenen 55 Fischern sind 45
gerettet worden, 2 von ihnen sind schwer leidend, einer ist
erfroren. Das Schicksal der übrigen ist nicht bekannt.

r Paris , 15. März. Der Heeresausschußhat auf
Antrag von Iaurös beschlossen, dem Kriegsminister folgende
Fragen vorzulegen: 1. Wie wird der Minister die 160000
Soldaten, die ihm die Wiedereinführung der dreijährigen
Dienstzeit in die Hand gibt, verwenden? 2. Warum die
Ziffer von 160000 Mann, während die Zahl der normalen
Iahresklassen 230 000 Mann beträgt? 3. Warum sind
nicht alle Reservisten in den Grenzgebieten in der Zahl der
Decku.-gstruppen mit inbegriffen? — Der Ausschuß wird
a« Dienstag seine Beratungen so:tsetzen.

r Paris , 16. März. Heute vormittag wurde der
Maschinist eines Zuges der Untergrundbahn von einer Ohn¬
macht befallen und der führerlos gewordene Zug sauste in
rasender Eile an mehreren Stationen vorüber. Biele Reisende
wollten schon aus dem Zug springen als es einem im Zug
befindlichen Schutzmann gelang, in den Motorwagen ein¬
zudringen und den Zug zum Stehen zu bringen.

Rew Pork , 15. März. Der Expräsident von Bene-
znela Castro reiste mit dem Dampfer„Amerika" nach
Hamburg.

Newyork, 15. März. Während eines furchtbaren
Schneesturmes in Ohama sind zwei Expreßzüge der„United
Pacific Linie" in der Nähe von Goddesberg zusammen¬
gestoßen. Es wurden sieben Reisende sofort getötet,
während über 100 verletzt worden sind. Infolge des hef¬
tigen Sturmes war es mit großen Schwierigkeiten verknüpft,
Hilfszüge nach der Unfallstelle abgehen zu lassen.

r New -Nork, 15. März. Der Wirbelsturm hat in
Louisiana, Texas, Alabama, Mississippi und Tcnessee 60
Opfer gefordert. In Nashville wurden etwa 20 Personen
getötet und viele Gebäude dem Erdboden gleichgemacht.
Ein furchtbarer Sturm herrschte auch in Nord-Illinois, ein¬
schließlich Chicago.

Canberra , die neue australische Hauptstadt.
Prächtiges Wetter begünstigte die Grundsteinlegung der

neuen aust alischen Hauptstadt. Das Ereignis ist für euro¬
päische Begriffe um so merkwürdiger, als hier mitten in
unbewohntem Land eine Zukunftsstadl wirklich aus dem
Nichts erschaffen werden soll. Schon vom frühen Morgen
an war der Distrikt von einer festtäglich gekleideten Menschen¬
menge belebt, und Speztalzüge brachten von Sydney und
Melbourne die eingeladenen Gäste herbei. Asch die An¬
siedler halten sich in großer Zahl eingefunden. Lord Den-
man ritt an der Spitze einer glänzenden Kavalkade heran
unter den Klängen der Nationalhyme nnd einem Ehrensalut
aus neunzehn Geschützen. Er legte den ersten Stein. Den-
man trat dann vor und zog aus einem Kästchen eine
Rolle und sagte: „Ich taufe die Hauptstadt von Australien
Canberra". Ein Beifallssturm brach nach diesen Worten
aus, da sich in letzter Zeit eine lebhafte Kontroverse über
den Namen der neuen Hauptstadt in Presse und Publikum
entwickelt hatte. Ein Kabeltelegramm, das dem König die
vollzogene Grundsteinlegung verkündete, wurde sofort abge¬
sandt. Der Platz, der für die neue Hauptstadt ausersehen
ist, ist ungefähr vier zu dreieinhalb Kilometer groß. Das
einzige Gebäude, das bis jetzt dort steht(!), ist die Militär¬
akademie, die wahrscheinlich später durch einen größeren
und dem Städtebild mehr anqepaßten Bau ersetzt werden
wird. Die Szenerie in der Umgebung der neuen Haupt¬
stadt ist sehr prächtig. Im Nordosten und Westen des
Plateaus, aus dem die neue Stadt erstehen wird, ist das
Land hügelig, im Süden erhebt sich eine Kette dichtbewal¬
deter Gebirge, die Ausläufer der australischen Alpen. So
wild und zerklüftet sind diese Höhen, daß Teile davon heute
noch unerforscht sind. Seit Mitte des vergangenen Jahres
sind die Ausgrabungsarbeiten für die neuen Gebäude bereits
im Gange, ebenso auch die. Festlegung der Linden für
Straßen, Eisenbahnen, Brücken und elektrische und Wasser-
onlagen.

Der Balkankrieg.
r Koustantinopel , 15. März. (Amtlich). Nach der

Beschießung des serbischen Lagers von Durazzo begab sich
der Kreuzer„Hamidije" nach San Giovanni di Medua,
das er gleichfalls bombardierte. Von der Küste her wurde
der Kreuzer von großkalibrigen Geschützen beschossen, aber
nicht getroffen. Das türkische Kriegsschiff bombardierte7
griechische Fahrzeuge, die sich im Hasen befanden. Eines
davon sank, die andern wurden schwer getroffen und mußten
auslausen. — Die Regierung hat an Schükri Pascha ein
Telegramm gerichtet, indem sie ihm für die Organisation
der Verteidigung Adrianopels den Dank ausspricht. Aus
sicherer Quelle verlautet, daß Adrianopel Lebensmittel und
Munition für mehr als einen Monat besitzt.

r Konstantinopel , 16. März. Essad Pascha hat an
den Kriegsminister aus Ianina ein Telegramm gerichtet,
worin er sagt, die Uebergabe der Truppen sei erfolgt, nach¬
dem sie ihre Pflicht bis zur äußersten Grenze erfüllt hätten.

r Podgoritza , 15. Febr. Am Freitag begann ein
furchtbares Bombardement aller Belagerungsgeschütze aus
Skutari und die Stadt selbst. Ein Stadtviertel wurde in
Brand geschossen.

r Wien , 14. Febr. Gegenüber den Meldungen fran¬
zösischer Blätter aus Belgrad, daß der türkische Kreuzer
„Hamidije" sich in einem österreichischen Hafen verproviantiert
habe, erklärt das „Neue Wiener Tagbl." : Bei der strengen
Neutralität, die Oesterreich-Ungarn in dem ganzen Verlause
des Krieges bewiesen hat, ist es kaum nötig, dieser Be¬
hauptung ausdrücklich entgegenzutreten.

Alexandria, 16. März. Der türkische Kreuzer
Hamidjieh ist hier eingetroffen.

Die Friedensbedingnngen für die Türkei
«nannehmbar.

Konstantinopel, 14. März. Die Pforte beschloß,
den Mächten ein Memorandum zu übermitteln, in welchem
die Unmöglichkeit der Zahlung einer Kriegsentschädigung
dargelegt wird. — Der „Tanin" erklärt in kategorischer
Form, daß die Friedensbedlngungender verbündeten Bal-
kanstaatcn unannehmbar seien. Dis Annahme derartiger
Forderungen heiße den Todes Kampf der Türkei noch um
einige Jahre verlängern. Man müsse es daher oorziehen, mit
der Waffe in der Hand, als auf der Folterbank zu sterben.

(Dir bulgarischen Forderungen, die die Grenzlinie bis zu Kap
Malatra ausdehnen und eine Festsetzung am Marmara bedeuten, wür¬
den die Bulgaren zu Herren der Dardanellen machen und eine ständige
Bedrohung Konstantinopels zur Folge haben. Man kann begreifen,
daß die Türken unter diesen Umständen lieber noch den letzten Ber-
zweiflungskampf wagen wollen. D. Red.)

i-Konstantinopel , 16. März. Die gesamte türkische
Presse nimmt die Fliedensbedingungen mit Entrüstung auf
Sie zeigt sich besonders erbittert über die Forderungen nach
Kapitulationen für die Angehörigen der Balkanstaaten und
nach Garantien für die Privilegien der orthodoxen Kirchen
in der ganzen Türkei. „Tanin" sagt, es rvä-e besser die
Annexion der ganzen Türkei zu verlangen. Selbst wenn

die gesamte Armee von Tschalaldscha und Bulair vernichtet»
die letzte Patrone verschossen und der letzte Centime ausge¬
geben wäre, würde die Türkei niemals solche Bedingungen
anerkennen. Das Friedenskapitel müsse endlich geschlossen
werden, und man müsse den Frühling benützen, um mit
allen nationalen Kräften bis zum Tode zu Kämpfen. —
„Sabah" erklärt, die Türkei bedürfe in Europa eines hin¬
länglich großen Gebietes, damit sie gegen jede äußere Ge¬
fahr geschützt und damit die Sicherheit von Konstantinopel
gewährleistet sei. — Wie die Blätter melden, befaßte sich
der gestrige Ministerrat auch mit den Friedrnsbedingungen
der Verbündeten und übermittelte den türkischen Vertretern
im Auslande Instruktionen.

Koustantinopel, 16. März. Die Pforte hat noch
keine offizielle Mitteilung der Friedensbedingungen der
Verbündeten erhalten. Sowohl die leitenden türkischen,
als auch die diplomatischen Kreise halten die Bedingungen
für unannehmbar und eine Mediation auf dieser Grundlage
für unmöglich. In Kreisen, die der Pforte nahestehen,
nimmt man an, daß die Mächte diese Bedingungen der
Türkei nicht einmal Mitteilen, sondern trachten werden, sie
zu ändern und für die Pforte annehmbar zu machen. Nach
sicheren Informationen seien die Mächte entschlossen, even¬
tuell den Balkanstaatrn Bedingungen aufzuerlegen, die sie
selbst ausstellen werden. Die Großmächte würden für eine
Grenzlinie San Stefano—Maritza—Enos intervenieren.

Bunte Glossen.
(Nachdr. oerb.)

Nun sind es hundert Jahre her,
Daß in der Kriegszeit, ernst und schwer,
Gestiftet ward fürs Preußenheer
Das Eisenkreuz  am schwarz-weißen Bend.
Das Kreuz, auf dem die Losung stand:
„Mit Gott für König und Vaterland!"

Als anno 70 der Franzos
Aufs neu uns zwang zu Hieb und Stoß,
Brach wieder der furor teutonicus los,
Alldeutschland kämpfte wutentbrannt,
Stark durch der Einheit festes Band,
Mit Gott für König und Vaterland.

Und wieder sind die Zeiten schwer,
Gibt Gold der Deutsche für Eisen her
Und rüstet zu gewaltiger Wehr.
Bricht wirklich aus der große Brand:
Wir sind bereit zum Widerstand
Mit Gott für König und Vaterland.

„Wir Deutschen sülchten Gott allein!"
Und kämen Franzos und Rufs' im Verein,
Schlüg' selbst der Brite noch auf ihn ein —
Der deutsche Michel  hält trutzig Stand,
Kämpft eisensest und zielgewandt
Mit Gott für König und Vaterland!

Unsere unruhigen Nachbarn im Westen, die in letzter
Woche etliche kalten Wasserstrahlen durch die deutscheP esse
appliziert bekamen, werden sich angesichts der neuen Ver¬
stärkung unserer Kriegsmacht doch wohl noch reiflich über¬
legen, öS sie den von gewissenlosen Hetzern unaufhörlich
gepredigten Reoanchekrieg jetzt unternehmen wollen. —
Meine Cousine Lili ist überzeugt, daß der Friede erhalten
bleibt; größere Sorge als die politische Lage macht ihr j-tzt
die Toilettensrage; gestern belauschte ich sie bei einem Selbst¬
gespräch ungefähr folgenden Inhalts:

„Leb.wohl, du falscher, dicker Zops,
Nicht trägt dich fürder mehr mein Kopf!
Ich lege ab das fremde Haar,
Das lang mir unentbehrlich war.
Leb wohl auch du, Einlage-Wulst!
Die Lüge fällt! Es weicht der Schwulst
Der Hohen, breiten Prunksrisur—
Die Losung heiß! jetzt: Nur Natur!

Die Mode will's ! Den großen Hut,
Den ich einst fand so schön und gut,
Den ich getragen stolz und froh,
Verdrängt ein kecker Piccolo:
Der kleine  Hut. ein winzig Ding,
Ein bunter, loser Schmetterling!
Wie einst der kleine David klug
Und dreist den Riesen Goliath schlug,
Schlägt, aus der Mode Machtgebot,
Der kleine Hut den großen tot!

Und dieses kleine, hübsche Nichts
Bedingt Vsränd'rung des Gesichts,
Erfordert einen andern Kopf
Als „Wagenrad" und „Riesentops".
Was tun?  Die Mode, wie bekannt.
Bricht schließlich jeden Widerstand;
Im Kampf mit ihr, da werden, ach-
Selbst kühne Suffragetten schwach!

Da jetzt der kleine Hut tipp-topp
Und siegreich anstürmt im Galopp.
Erkür ich ihn und opsre schnell
Das fremde Haar ihm samt Gestell,
Bring ihm des Hauptcs Falschheit dar
Und setz ihn auf das eigne Haar
Und schwärme— hinsichtlich Frisur? —
Jetzt ebenfalls nur für Natur,
Wobei ich noch bemerken möcht' :
Die Neuerung steht mir nicht schlecht;
Aus schlichtem Haar der Deckel klein
Nimmt sich ganz reizend aus und sein?"



Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Altensteig. 11. März. Dinkel7.— 6.81 6.50, Haber 11.— 8.77

K50 Gerste 10.—. Mühlfrucht9.50, Weizen 13.— 9.14 9.—, Roggen
IO— Welschkorn 10.—, Bohnen 9.—.

' Biktualienpreise.
1 Pfund Butter 1.05 2 Eier 14—15
Herrenberg . 15. März. Aus den heutigen Schweinemarkt

waren zugeführt: 68 Stück Milchschweine: Erlös pro Paar 40—60
Mark. 42 Stück Läuferschweine! Erlös pro paar 70—110 Mark.
Verkauf: gut.

Herrenbrrg . 15. März. Beim Eichenstammholzverkauf wurden
im ganzen verkauft 440 Festmeter mit einem Erlös von 33546 Mk.,
was gegenüber dem Anschlag von 3t 623 Mk. einen Mehrerlös von
1923 Mk. oder !0?o/g bedeutet. An dem Erlös nimmt der Stadt¬
wald mit 25959 Mk., der Stistungswald mit 7587 Mk. teil. In
den einzelnen Klassen sind die Stadtwaldhölzer mit dem Erlös und
Anschlag wie folgt beteiligt: Kl. I s, 6473 Mk., (Anschlag 7147
1 b 3356 (3426 ^>). Ha 5815 (5045 II b 4235̂ ii
(3472-»), III » 2784 ^ (2438 -M, III b 2324 (2199 ^ ).
Im Stiftungswald beträgt der Erlös aus Kl. I s, 2505^ (Anschlag
2744 I b 870 ^ (923 II a 2608^ (2406 II b
1088 (812 ^ k), III a 126 (106 ^>), III b 318 ^ (292).

Pfalzgrafenweiler , 12. März Die hiesige Gemeindejag d>
hie seither an hiesige Bürger für 200 Mark verpachtet war, wurde
gestern an Herrn Fabrikant Böhringer aus Nteder-Ingelheim für
1200 Mark verpachtet.

^bu.DieBeharrdlmlgder Zugochsen. (Nchdr.verb.)
Ja erster Linie ist e.ne klüftige Ernährung der Zugochsen
notwendig. Kraftfutter, wie Rapskuchen, Getreideschrot
u?w. darf ihnen niemals vorenthalien werden. Ferner muß
die Futterzeit genügend lang sein, damit die Tiere behag¬
lich fressen und Wiederkäuen können. Eine übermäßige
Anstrengung muß vermieden werden, da infolgedessen das
Körpergewicht zurückgeht. Nach größeren Anstrengungen
sind längere Ruhepausen nötig. Der Zugdienst in großer
Hitze soll den Tieren möglichst erspart werden. Bei der
Fütterung sind mehrmalige Salzgaben in der Woche nöffg.
Das Geschirr muß stets gut passen und gut gepolstert sein.
Auch muß es stets im guten Zustande erhalten werden.
Statt des Stirn- und Nackenjoches ist ein verstellbares
Kummet zu benutzen.

i' Börsenbericht . Wenn man den Verlauf des Börsengeschäftes
in der vergangenen Berichlswoche betrachtet, konnte man am Dienstag
zu der Meinung gelangen, daß wir einem deutsch-französischen Krieg
näher seien als dem längst erwarteten Friedensschluß auf dem Balkan.
Das Chauvinistengeschrei in ganz Frankreich und die überaus energische
Antwort, die es in einem an der Börse für offiziös gehaltenen Artikel
der Kölnischen Zeitung fand, verursachten unter der Spekulation eiue
fast an Panik grenzende Nervosität und erneute schwere Kursrückgänge.
Auch das Kapitalistenpublikum ist, und zwar nicht bloß aus politischen
Gründen, in letzter Zeit besonders erregbar geworden durch die sich
häufenden finanziellen Zusammenbrüchevon Bankiers und anderen
auf dem Kapital- und Baumarkt arbeitenden Firmen in Süd- und
Norddeutschland. Ein Beschwichtigungsartikelaus Berlin über die
Beziehungen zu Frankreich blieb zwar nicht aus, machte aber unter

diesen Umständen ziemlich wenig Eindruck. Auch die Demobilisierung
an der österreichisch-ungarisch-russischen Grenze wurde von der Börse
mit Zurückhaltung und nach dem Grundsätze ausgenommen, daß eine
Schwalbe noch keinen Sommer macht, denn es handelt sich aus beiden
Seiten nur um 30000- 36000 Mann, eine lächerlich geringe Zahl in
Anbetracht der aufgehäusten Truppenmassen. Immerhin hätten die
beruhigenden Faktoren, zu denen auch die Rede des englischen Minister¬
präsidenten im Unterhaus und die Annahme der Mediation der Mächte
durch die Türkei und die verbündeten Balkanstaaten gerechnet werden
kann, eine günstigere Wirkung aus die Tendenz erzielt, wenn nicht
auch die Geldverhältnisse so außerordentlich schlecht wären und der
Privatdiskont noch in den letzten Tagen in Berlin die für diese Jahres¬
zeit nur durch Kriegssorgen zu erklärende Höhe von6»/« erreicht hätte.
Alle diese Umstände machen sich allmählich auch in der allgemeinen
wirtschaftlichen Konjunktur geltend, die langsam von ihrem höchsten
Stand abzubröckeln begann, sodaß beispielsweise Dividendenoorschläge
wie der von Gelsenkirchen eine Enttäuschung für die höher gespannten
Erwartunaen bedeuten. Am bedauerlichsten ist der weitere, gerade für
die solidesten Kreise des sparenden Publikums verhängnisvolle Rück¬
gang unserer Anleihekurse, für die angesichts des Milliardenbedarses
an neuen Staatsmitteln eine Erholung noch gar nicht abzusehen ist.

Paris , 15. März. Wechsel auf deutsche Plätze kurze Sicht
123.50, lange Sicht 123 Vis-

Paris , 15. März. Die Tendenz der Börse war anfangs un-
regelmäßig, da die Meinung vorherrschte, daß die Antwort des Bal¬
kanbundes an die Großmächte das Vermittelungswerk schwieriger ge¬
stalten dürfte. Staatsanleihen und Bankaktien gaben daraufhin nach,
aber Russenwerte und Rio Tinto konnten ihre Festigkeit bewahren.
Im Verlaufe war das Geschäft bei andauernd unregelmäßigerKurs¬
bewegung recht still. Reports bedangen ungefährL̂ /o-

London, 15. März. (Wollauktion .) Die heute offerierte
Ware war von guter Qualität und begegnete regem Wettbewerb bei
behaupteten Preisen.

('S« '

Ober Z4.000 ähnlich lautende schriftlicheAnerkennungen!

des Anfangs der großen Erhebung, begonnen und in machtvollen
Akkorden folgte der Festakt in den Räumen der Universität zu
Berlin, wo Kaiser Wilhelm Worte an die studierende Jugend
richtete, die ihr unvergeßlich sein werden. Noch manche erhebende
Kundgebung wird das Jahr 1913 bringen und Klänge wieder
wachrufen, die bei vielen längst verklungen und vergessen waren,
deren Bedeutung aber nie höher war als heute, zu einer Zeit, in der
das deutsche Volk nicht ohne Besorgnis auf die Vorgänge an seinen
Grenzen blicken kann und jeder Tag die Mahnung erneuert, wach und
stark zu sein, um das Erbe der großen Zeit zu hüten. Auch die
„Flotte' hat in in ihrer Märznummer diese erste Pflicht der Gegen¬
wart stark betont und in einem Abriß des Jahres 1813 ein Vorbild
hingestellt, das das heutige Geschlecht zur Nachahmung anspornen
sollte. Daß zu dem Erbe der Väter neue Werte gekommen sind, die
gleichfalls zu schützen sind, zeigt ein Aufsatz, der sich mit dem Neu»
deutschland über See befaßt und manchem willkommen sein dürfte.
Wie üblich enthält das Heft eine Rundschau über die Vorgänge in
den Flctten der Großmächte und reichhaltige Mitteilungen aus dem
Bereinsleben.

!n VsrbmäunS
mit 6sm moäsensn 6lsIobml1t «I

lisksrl sslbsNLiis blsnäsnä vvsisso
Wksobs mit clsm leisabsn Oult äse
Oisssnbisiabs . Lin Vsrsuab übse-
rsuA . c» 4sciss Lnlcst 15 LIsnniZ.
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Mutmaß !. Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Immer noch hält der nach Südosten zurückgedrängte

kontinentale Hochdruck den aus dem atlantischen Ozean
nacheinander austauchenden Luftwirbel stand, die zwar in
der Hauptsache nördlich vorüberztehen, ober durch Teil-
depresstonen bis nach Süddeutschlandwirksam werden. Am
Dienstag und Mittwoch steht noch meist bewölktes, etwa;
windiges, aber nur zu geringen Niederschlägengeneigtes
Wetter bevor.

Mit einem volltönenden Auftakt hat die Reihe der Erinnerungs¬
feiern an die Befreiungskriege in Königsberg, der historischen Stätte

F»r di»Redaktton verantwortlich Karl Paur Druck». - u
der G W. Zaiser 'schen Buchdruckerek(Emil Zaiieri Nagold

Nagold.
Empfehle

Aetonschotler,
Hrus und Sand

auf Gehwege sowie

Waurersand.
Fritz Hertkorn.

Nagold.
Meine obere2-Zimmer-

Wohnung
mit Zubehör Hobe bis 1. Juli an
ruhige kleine Familie

zu vermieten.
Chr. Schwarz.

3n meinem Hintergebäude habe
ich die seitherige

Wm -SkM smik M
(für eine Werkstätte oder Magazin
geeignet), zu vermieten.
—Der Obige.

gereckt
in allen Orten, auch in Dörfern,
fleißige, ordentliche Leute, Männer
oder Frauen, um einen leicht ver¬
käuflichen Artikel der Lebensmittel¬
branche gegen guten Verdienst in
jeder Familie ins Haus zu bringen.
Offerten mit. H. E LS14 beförd.

Rudolf Masse , Hamburg.

-leine heimdekr rvr öem
MenIZnö ölll-ckr Zleilige Lsn«

von Missionar vb.
szt. in Effringen.

Wreis 10 Mg.
,Es ist dies ein lesenswertes Bücl

lem, das auch die Beschreibung di
Rückreise nach Indien enthält. D,
reser wird das opferfreudige Mi
stonarsehepaar gerne im Geist bi
»leiten auf feinem weiten Wege.

Vorrätig bei<̂ . IV. Auissr.

K. Amtsanwaltschaft
für Forftrügesachen in Nagold.

An sämtliche Schultheitzenämter
des Oeramtsbestrks Nagold.

wollen die Schultheißenümter ihre Gememdrangehörigen auf die Bestimm¬
ungen der ZZ 308, 309, 368, Z. 6, des Strafgesetz!uchs und der Art
30 und 32 des Forstpolizeigesetzes durch öffentliche Bekanntmachung
Hinweisen, sowie für entsprechende Belehrung und Ermahnung der Schul¬
jugend sorgen.

Nagold , den 17. März 1913. Oberförster Kubier.

Altensteig -Stadt.

und sonstigen Gegenständen.
In der Konkursfache über das Vermögen der Firma

Philipp Maier Sohn , Holzhandlung in Altenstsig,
kommen am

Cimslig, de»zr. Miirzd. I., von vsm. v-l»W m,
bei der Fabrik gegen Barzahlung zur Versteigerung:

Eine größere Partie ungesäumter Bretter , normaler
Länge, 24 und 18 mm stark, eine größere Partie unge¬
säumter Stumpenbretter , forchene und tannene Dielen,
36 und 40 mm stark, 1 Partie stärkeres und schwächeres
Bauholz , Deckbretter, Latten, Stumpenrahmen, Schwarten,
Lagerhölzer, 3 Rundeichen, 1 Partie gebundenes Spreißen-
holz, 1 m lang, ca. 1200 Bund 25 om langes Bündel¬
holz, 1 größere Partie Redpinebodendielen . etwa 2000
Stück glasierte Strangfalzziegel , 70 laufendem ge¬
brauchte Rollbahnschieuen mit Eisenschwellen, 50 om
Spurweite, 1 Futterschrreidmaschine, 3 Wagenbläuen.

1 Motorrad „Wanderer",
1 Schreibmaschine „Ideal"

nur wenige Wochen gebraucht, mit Tabulator, f
2 Zimmerflinten, 1 aufgemachter Leiterwagen, 1 eiserner!
Schleiftrog mit Voll- und Leerscheibe, 1 Stallkasten,'
2 Futtertruhen. !

Nagold.
Einen Wurf

Meine
verkauft am Gründonnerstag:
vormittags 11 Uhr.

Gottlieb Hirth.
Eine zweizimmerige

Parterrewohnung
hat aus 1. Mai zu vermieten an
eine ruhige Familie.

Der Obige.
Obertaiheim.

Setze 2

»ilstjiklk»
dem Verkauf aus, unter
drei die Wahl, eine mit

>̂una.
Friedrich Ott , Taglöhner.

In Karlsruhe, d.Großh.Baden
tt anar Ländern inseriert manu. angr. ^anoern mit größtem
Erfolg in der täglich zweimal mit
33 vvv Exempl. erscheinenden

„Bad . Presse ",
weitaus verbreitetste Zeitung Badens.
Ueber alle Vorkommnisse rascheste und
eingehendste unparteiische Berichte, a«-
erkauut reichster Depeschenteil.
Die „ Badische Presse" wird von
Jedermann, ohne Ansehung der Partei
oder Konfession, mit Interesse gelesen
und sollte in keiner besseren Familie,
Lesegesellschaft oder Wittschaft fehlen.
Alle Postämter u. Briestr. nehmen
Bestell, an. Preis b. d. Post abgeh.
1.80, täglich 2mal frei ins Haus gebr.
2.52 p. Viertelj. Probcbl. gratis.

l

-VN" Slites EMU
für Haare und Haarboden ist echtes
öl'SNNK 886k-t1aAPWA 88S!'

mit den 3 Brermeffeln,
Vs Fl . 75 ẑ, in Vi Fl . 1.50

Nur zu haben:
1' r . 8elvu »ii !, Xkin ., Aiuuolä.

MrrrÄSlsSi»
gesucht auf 1. April, brav und
kräftig, welches bürgerlich kochen
kann und neben dem Zimmermäd¬
chen die Hausarbeit versieht.

Angebote mit Zeugnissen an
krau 6. Laxsvr. Odertürkdsiw.

Billa Ublbacherltraße 7.

sti»Lmmermlöcken
«n- ASckenrMckeii

für d e Sommersaison wird gesucht
von
Lrnri lloikfust, Gasthofz. Lamm,

Zavelsteiu.
Ebendaselbst kann ein

Xocstrlulem
unter günst. Bedingungen eintreten.

Mesto äöotsclieZsctksIIsrei
sceküttvel isse.

6.c .»<VSSl. ?kcs
ess

Lalarrdbolldous.
vss dssts gvgsn

und Heiserkeit , in Pack. L20 bei
Hel ». Ok»»»8a, Kond.
Hei ». 8trei »Nvi , Kond

,n Menstcig bei<Ii»r1 Welke »', Kond.
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Altensteig, den 16. März 1913.

Todes-Anzeige W

W

W
K»

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und BekanntenM
machen wir die schmerzliche Mitteilung, daß unser guter, treube- ^

sorgter Gatte, Barer, Schwieger- und Groß- M
H va!er, Bruder, Schwager und Onkel M

MMs loksnns8 ksliting, 8
'D
IOdm'iökl'ki' )

nach schwerem Leiden im Alter von 63 W
> E - Iah ea heute vormittag 8 Uhr sanft ent- M

schlafen ist.
Im Namen der tiestrauernden Hinterbliebenen 8D

die Gattin:

KalkLE Kkiil'ing, göb. 8okWs . W
Beerdigung Dienstag nachmittagS Uhr. D

MM

,! Oie Oedurt einer Zesunclen

^ T ' oLkler
dsekren sicti sn 2U2eixsn.

> LtsbLLi 'Lt Dr . ZebSkold
' und krsu.
^ I 'Iin, i5 . lVlsr2 igiZ.

Wende », den 14. Mä z 1913.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir während der langen Krankheit und beiI
demsHinscheiden unsrer lieben Tochter, Schwester,!
Schwägerin und Tante

Katharine Gauß
erfahren durften, für die zahlreiche Leichenbeglei-
tung von hier und auswärts, sowie für die vielen
Blumenspendcn sagen den innigsten Dank

die tiestrauernden Eltern:
Johs . (Sauft mit Frau und Geschwistern.

I9l3,Ostermontag , ^ ^
große

Kunde¬
schau

bei
Franz Kurlenbaur,

z. „Löwen".
Nagold.

WMliU
gesucht.

Einen ordentlichen Jungen nimmt
bis Frühjahr in die Lehre.
Heinrich Kugel, Materu. Lackier.

77 ^ /r</s 77
77777/ 777s 77,

77/77/

STT?/ »̂ ^ / / 777 ^ S ^ SST - ^ 77S7r7S7 ^/

^7/// 7̂»/

neueGefunden!
Strümpfe.

Abzuholen bei Konditor Lang.

Gesucht
auf 1. April oder später einfaches

für Küchen- und Hausarbeiten.
Lohn 30 im Monat und gulc

Behandlung.
Frau Anna Jollasfe

Gasthos und Pension z. „Hirsch",
Bad Liebenzell.

Für

Ostern!
empfehle in .

^groß.Auswahl

farbige Gummibälle
Tennisbälle

Ganzer , Märbek , Weife,
Ballschläger

Gartengeräte, Eimer
----- Sandfpiele. -- ---klar!pllomm

— Asxalä . —

Nie ÜLllpt- Ml!k«8i<!Mr8tA«!t vArlll8tL<!t
ßibt

Usus 4°° O'bllZ'Ltloiisii
nnlrünädLr dis 1322,

3U8. In /Vndelrsckt cles sllxemeirisri Küclcxsrixe8 sller Ies1ver2in8-
licken veut8ctieri 'Wer1pspisre i8t 6er ^ .U8Zsdeknr8 de8on6er8 dillix , sul

SS .90  0/0

5e8lxe8el2t woräsn . Oie Odlixslionen 8m6 im xsn2en Oent8cken
Reicde mün6el8ioder nn6 lauten suk lVIlc. 2000, 1000, 5oo un6 200.

^Vir 8in6 «CtiLleN« l8«ivl»uuuK88tell « un6 nekmen ^ .nmelll-
unxen xsn2licd 1co8ten 5rei entxexen.

vLllL-VowMLlläNs Sorb,
esrl Weils eie. in dorb.

f-wMMdite der 8t:>IiIL kedererI.-ll. 8tu1tKart.
lelepkon Nr . 78. Oi 16 ecdinxer 8trs 886  388 !! .

?08t8cdeclc -Lonto Ltuttxsrt Nr . 2267.
Qiro -Lonto dei 6er V/nritemd . Notendsnk Ltuttxsrt.

jlerrenbergerstrsAe.

prima Halbtuch , von Mk. 4

Gestricke MMWMk
in al
Größen ^

an.

von
Mk.

an auf-
wärts.

LI« ^ rldeit« an

Infolge verspäteten Einkaufs von Inseraten leidet immer wieder die recht¬

zeitige Fertigstellung des Blattes wie die Plazierung der Inserate , bezw . ist deren

Aufnahme gar nicht mehr möglich . Für die Samstagsnummer speziell wolle beachtet

werde, ;, daß am Freitag nachmittag S II, , einlaufende Inserate mehr

an diesem Tage abgesetzt werden . Samstag früh steht uns aber nur noch äußerst kurze

Zeit zur Verfügung , wir bitten daher wiederholt nur r « vLitx « riiAv
«il« i- IiLSvrut « , Freitag vormittag schon oder in den ersten Nachmittagsstunden

des Freitags . Akt G ^ stk ^ stt0N.

Für die
8t « rU « r !ie:
empfehlen wir aus

frischer Sendung
Hure,»

rLllKSL
in verschiedenen Größen

von 5 ^ an.
Flurei»

von 10 ^ an.

LvrK L 8 « Iiiiii «L.

Zr« liK »« 8 FH L88VI»8vlL» 1tlL «I»«

H/OU - L - '- WAfG
im Gasthaus zum „Engel" (L Treppe.)

Thema für Dienstag abend 8^4 Uhr:
-Habe « wir noch den Antichrist zu erwarten

oder ist er schon da?!"
Thema für Freitag abend 8V4 Uhr:

„Die Herrschaft des Antichristen ."
Ernste Wahrheitsfucher herzlich willkommen!

Nagold . Eintritt frei!_ Rcf. : 1p. D ürr.

Sster -llarten
in xro886r Xu8vv-ll.i bei 0 . V!/. UlLIL ^ vr.
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